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Ausbildung zum Diplom-Archivar am Hauptstaatsarchiv Stuttgart 
Erfahrungen des 37. Lehrgangs für den gehobenen Archivdienst 

Im Oktober 1998 begannen wir, acht 
junge Leute zwischen 19 und 25 Jahren, 
unsere Ausbildung als Archivinspektoran­
wärter am Hauptstaatsarchiv Stuttgart. 
Sechs von uns kommen aus Baden-Würt­
temberg, zwei aus dem übrigen Bundes­
gebiet (Sachsen und Niedersachsen). Für 
den Beruf des Archivars hatten wir uns 
aus verschiedenen Gründen entschieden : 
Zu nennen sind hier insbesondere unser 
Interesse an Geschichte und Fremdspra­
chen sowie positive Erfahrungen bei Ar­
chivpraktika und den zu erwartenden 
fächerübergreifenden Arbeiten eines Ar­
chivars. 

Unsere Ausbildung zum Diplom-Ar­
chivar dauert drei Jahre und umfaßt insge­
samt fünf Abschnitte in Theorie und Pra­
xis. Die praktische Ausbildung besteht aus 
einem Einführungspraktikum (sechs Mo­
nate), einem Zwischenpraktikum (drei Mo­
nate) und einem Abschlußpraktikum 
(sechs Monate). 

Sowohl das Einführungs- als auch 
das Zwischenpraktikum absolvierten wir 
im Hauptstaatsarchiv Stuttgart, betreut von 
Herrn Dr. Theil. Dieser hatte für uns ein 
umfangreiches Unterrichts- und Exkur­
sionsprogramm erstellt, welches allen einen 
schnellen Zugang zu der Tätigkeit eines 
Archivars ermöglichte. Praktische Arbeit in 
den einzelnen Abteilungen des Hauses 
vermittelten uns von Anfang an den archi­
vischen Berufsalltag. Die fachliche Betreu­
ung und der dienstbegleitende Unterricht, 
der fast täglich stattfand, waren dabei sehr 
hilfreich. Der Unterricht erstreckte sich 
von Paläographie über Landesgeschichte 
und archivische Fächer (zum Beispiel Ar­
chivtechnik, Beständekunde, Archivgut) 
bis hin zu EDV im Archiv. Den Unterricht 
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gestalteten neben Mitarbeitern des Haupt­
staatsarchivs auch Mitarbeiter der Lan­
desarchivdirektion, des Staatsarchivs Lud­
wigsburg und des Generallandesarchivs 
Karlsruhe. 

Aufgaben in den verschiedenen Ab­
teilungen des Hauptstaatsarchivs waren 
unter anderem Verzeichnungsarbeiten, die 
Mitarbeit bei der Erstellung von Repertori­
en, die Aufsicht im Lesesaal und die Be­
antwortung von Nutzeranfragen. Im Audio­
visuellen Archiv, einer Nebenstelle des 
Hauptstaatsarchivs, befaßten wir uns mit 
der Verzeichnung von Tondokumenten. 
Die Vielfalt archivischer Tätigkeiten lernten 
wir auch bei unseren Exkursionen kennen. 
Neben den anderen Staatsarchiven des 
Landes standen beispielsweise das Wirt­
schaftsarchiv in Hohenheim, das Landes­
kirchliche Archiv, das Rundfunkarchiv des 
SWR, das Literaturarchiv in Marbach so­
wie zahlreiche Kommunalarchive auf dem 
Programm. Im Institut für Erhaltung von Ar­
chiv- und Bibliotheksgut in Ludwigsburg 
wurden uns moderne Methoden der Be­
standserhaltung vorgestellt. 

Unser erster theoretischer Ausbil­
dungsabschnitt führte uns an die Fach­
hochschule für öffentliche Verwaltung in 
Ludwigsburg. Wir wurden in einem eigens 
für uns eingerichteten Kurs von sechs Do­
zenten unterrichtet. Ziel des Lehrgangs 
war es, uns sowohl für das staatliche als 
auch für das kommunale Umfeld fit zu ma­
chen. Besonders gefallen hat uns die Kon­
frontation mit modernen, aktuell diskutier­
ten verwaltungstheoretischen Ansätzen 
(zum Beispiel Neues Steuerungsmodell 
und neue Wege in der Öffentlichkeitsar­
beit) . 

Am 1. Oktober begann unser 
1112jähriges Studium an der Archivschule 
Marburg. 

Das sechsmonatige Abschlußprakti­
kum in einem staatlichen oder kommuna­
len Archiv wird dann zum Abschluß noch 
einmal die recht praxisbezogene Ausbil­
dung vertiefen, die uns durch ihre klare 
Strukturierung für zukünftige Anforderun­
gen wappnet. Adelt!Knobloch/Müllerl 
Nusko!Röschl/Rowedder/Schachl 
Swierczyna 

Die acht Archivinspektoranwärterinnen und -anwärter. 
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